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On the right of the proselyte in LXX-Malachi 3:5. This article deals with Malachi 3:5 from the
perspective of language theology. An attempt is made to answer the questions of how the
LXX translator of the Malachi book came up with the reading ‘bend the right of the proselyte’,
how this reading can be correctly interpreted and in which way it relates to the question of
proselyte law and theology, the language of the Septuagint.

Intradisciplinary and/or interdisciplinary implications: The focus falls in the contextual-
hermeneutical study in the translation in the Septuagint of Malachi 3:5 in the Old Testament,
posing the question on how the translator conceived of the right of the proselyte and how it
can best be understood. The interdisciplinarity of the article touches on both the Hebrew Bible
and the Septuagint (LXX) texts.

Keywords: Hebrew Bible; Septuagint; LXX-Malachi; Proselyt; Proselyterecht.

Einleitendes

In LXX-Maleachi 3 wird das Kommen des Bundesboten und des Gerichtstages angekiindigt,
an dem unter anderem auch die gerichtet werden, die das Recht des Proselyten beugen (V. 5).
Der Masoretische Text (MT) spricht etwa von denen, die den Fremdling driicken (Lutherbibel
[LU] 1984). Fremd oder Fremdling sind Luthers-Ubersetzungsvorschlige fiir das hebraische
73, welche aber eher den griechischen Wortern &évog und ailétpiog entsprechen. Dabei ist
anzumerken, dass mit aAotpiog die LXX vor allem den bezeichnet, der die Entfremdung
des Volkes von seinem Gott verursacht. So fragt man sich, wie die LXX-Maleachi auf diese Lesart
‘das Recht des Proselyten beugen’ gekommen ist, aus welchen Sinnzusammenhingen diese
Lesart richtig gedeutet werden kann und was sie zur Frage nach dem Recht des Proselyten und
der Theologie der LXX (Dafni 2020) beziehungsweise, der Theologie der Sprache der LXX
(Dafni 2009) beizutragen hat.

Maleachi 3:5

Der Text in den originalsprachlichen, hebrdischen und griechischen kritischen Editionen
Biblia Hebraica Stuttgartensia (BHS) und Rahlfs (vgl. Biblia Hebraica Quinta [BHQ] und
Gottingen Septuaginta [G6]) lautet folgendermafien:

Kol TPooGEm mpog VUG &v kpicet Bawn?"02°2% "n2R)

Kol EGOpLaL LAPTLG TOXVG R Y DM
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Zwischen dem MT und der LXX sind bedeutende qualitative
und quantitative Unterschiede festzustellen:

(1) Der MT begniigt sich mit einem einzigen Verb pwy (LU 1984
driicken. LXX.D' bedriicken, misshandeln) in Bezug auf den
Lohn der Tagelohner, die Witwen und die Waisen. Dieses
Verb wird von Luther durch ‘Gewalt und Unrecht tun’
sinngemafs paraphrasiert. Die LXX aber gebraucht drei
unterschiedliche Verben, um die feindselige Tatigkeit der
Gewalttaterin Bezugaufihrejeweiligen Opfer zu bezeichnen:
amootepd (LXX.D: versagen, unberechtigt zuriickhalten,
wegnehmen, berauben, vorhalten), katadvvastevw (LXX.D
gewalttitig behandeln, unterdriicken, zermiirben, Gewalt
antun), kovdvAilo (LXX.D schlagen). Im Dodekapropheton
kommt das Verb dnootepd nur hier vor und sonst nur noch in
Exodus 21:10 (¥y3) und Sir 4:1; 29:6.7; 31(34):21.22.
Beachtenswert ist, dass kovduAilw nur zweimal in der LXX
ohne hebridische Entsprechung verwendet wird: Hier und in
Amos 2:7 (sie schlugen auf die Koépfe der Geringen und den
Weg der Niederen beugen sie).? Das Verb katadvvoctedm
kommt im Dodekapropheton nur 8 Mal vor (Hos 5:11;
12:7]18[; Amos 4:1; 8:4; Micha 2:2; Habakuk 1:4; Sacharia 7:10;
Maleachi 3:5). Zur Wiedergabe eines einzigen hebraischen
Verbes gebraucht also die LXX drei griechische Verbalformen
und analysiert damit seinen Bedeutungsgehalt. Die Analyse
von pwy dient zunéchst zur Erlduterung des Sinngehaltes
und zur Steigerung des Interesses. Es wird aber zugleich auf
andere vorangegangene Traditionen hingewiesen, mit
denen die Theologie des Maleachi-Buches unaufléslich
verbunden ist und auf die sie aufbaut. Dies ist auch der Fall
mit der Aussage "un < 1 Partizip Hifil (die Fremdlinge
driicken), die die LXX mit der Aussage tolg ékkAivovtog
Kpiow mpoonivtov (die das Recht des Proselyten Beugenden)
ersetztund,wiewirsehenwerden,eineBedeutungsverengung
einfiihrt.

(2) Die LXX hdngt an £copon paptog’ — 73 1’77 eine Reihe von
Prapositionalverbindungen, die aus Partizipialsdtzen
bestehen, Pripositionalobjekte bilden und auf die
Angeklagten des angekiindigten gottlichen Gerichtes
zeigen. Diese Reihe wird im MT durch den negierten
Hauptsatz "R X9 unterbrochen, den aber die LXX mit
einem  Partizipialsatz in der Funktion eines
Prapositionalobjektes vom gottbezogenen &couat péptog
substituiert. Das Prdpositionalobjekt (éni) Tobg pn
popovpévovg pe des durch den Gottesboten angekiindigten
gottlichen  Gerichts  stellt den Hohepunkt der
Prapositionalverbindungen dar und deutet auf die
Ursache und die Folge des Verbrechens hin, das die
Angeklagten veriibt haben, namlich die Abwesenheit der
Gottesfurcht beziehungsweis, die Gottlosigkeit.

(3) Wahrend der MT a—un (< nv1 Ptz Hifil) (LU den Fremdling
driicken) liest, erklart die LXX: tolg éxkhivovtag kpiocw
npoonidtov (das Recht des Proselyten beugen). In der

1.UXX.D= Karrer & W. Kraus (eds.), Septuaginta Deutsch. Das Griechische Alte
Testament in deutscher Ubersetzung. Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart:
Deutsche Bibelgesellschaft, 2009 (2010?).

2.Das ebenso Hapaxlegomenon kov8UuAlopog (Sacharia 2:8) gibt das hebraische 7373
(Lasterworte, nur noch in Jesaja 43:28; 51:7) wieder.

3.In Bezug auf Gott ohne hebrdische Entsprechung: Genesis 31:44; | Samuel 12:6;
20:23.42; Jesaja 43:10.12; 7y: Genesis 31:50; | Samuel 12:5 (kUpLog Kal 6 XpLotdg
aUtol); Hiob 16:20(19); Psalm 88(89):37. Weisheit 1:6; Jeremia 36(29):23; 49(42):5.
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LXX begegnen uns folgende etliche Aussagen (i) ékkAivew
kpiow (Recht beugen) in A-Exodus 23:2; Deuteronomium
16:19; Hiob (Hi) 39:32 (40:2) ohne hebréaische Entsprechung;
Jesaja 10:2 (ntoy@v); Threni (Thr) 3:35 (6vdpog), (ii) Exkhiver
kpiocw mpoonivtov (das Recht des Proselyten beugen)
in Maleachi 3:5 und (iii) ékkAivew kpicwv mpoonivtov Kol
opgavod kai yipag (das Recht des Proselyten, der Waisen
und der Witwen) in Deuteronomium 24:17; 27:19. In LXX-
Maleachi 3:5werden zwar auch oppavoiund yfiparerwahnt,
aber nicht als Objekte des Verbes gkiAivewv. Sie werden
sogar dem Proselyten vorangestellt. Der LXX-Aussage
gkihivey kpiowy poontdtov in Maleachi 3:5 werden neben
eappakoi (Giftmischer) und poyoAideg (Ehebrecherinnen)
auch folgende Prépositionalobjekte des gottlichen
Gerichtes vorangestellt: (a) opvvovieg @ ovopoari pov €mi
yevder (LXX.D die, die bei meinem Namen unter Liige
schworen — “py? 0°vayinl); die LXX fiigt 1@ ovopati pov
hinzu und bewirkt eine Bedeutungsverengung, indem
sie auf die Pseudopropheten fokussiert. (b) dmootepodvreg
wobov pcbotod (die, die den Lohn eines Tagelohners
zurilickhalten), (c) xoaradvvactevovieg ynpov (die, die
eine Witwe unterdriicken), (d) kovdvlilovteg Oppovoig
(die, die Waisen misshandeln) und (e) oi un @ofovpevor
pe (die, die mich nicht fiirchten). Durch Wortspielerei
(M2% Lohn und =~y Tagelohner gegeniiber 3y Liige)
verbindet der MT die verschiedenen Objekte von pwy
sinngemdf} miteinander. Geld und Liige charakterisiert
das Verbrechen der Gewalttitigen und Unterdriicker
der Geringen und Niederen, die an jenem Tage gerichtet
werden. In der LXX sind diese Assoziationen vor allem
im Bedeutungsgehalt der Partizipien erkennbar.

(4) Die LXX erganzt den kiirzen hebraischen Text “3~un
aufgrund von Deuteronomium 24:17 "3 vswn 9o Xy —
Ovk éxkMveig kpiow mpoonivtov (Du sollst das Recht des
Hinzugekommenen nicht beugen) beziehungsweise,
Deuteronomium 27:19 13 vawin myn 1198 — Emkatdpatog 6¢
av éxihivn kpiow mpoonivtov (Verflucht [sei], wer das
Recht des Proselyten beugt). Damit verweist sie auch
auf das positiv formulierte Gebot, Gerechtigkeit
zwischen Israeliten und Proselyten gleichermaflen zu
uben (Deut 1:16).

Kol kpivate dikaimg ava pécov avdpog Kol ava HEcov adeApod Kai
v LEGOV TPOSAVTOL aVTOD.

LXX.D und entscheidet gerecht zwischen einem Mann und
einem Bruder und einem zu ihm Hinzugekommenen.

TR TR VORI VR PTS DAYV,

Lutherbibel und richtet recht, wenn einer etwas mit seinem
Bruder hat oder mit dem Fremdling, der bei ihm ist.

Aus dem bisher Gesagten ergibt sich, dass die LXX-Wiedergabe
in Maleachi 3:5 nicht vollig willkiirlich ist, sondern das
Ubersetzungsprogramm des gesamten Buches widerspiegelt,
bei dem man zur Verstindigung derartige interpretierende
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Elemente hinzufiigt, die an &ltere alttestamentliche Traditionen
vor allem aus Deuteronomium ankniipfen.

Wie ist aber nun der besondere theologische Gehalt der
LXX-Aussage tovg ékxhivoviag kpio mpoonlotov zu verstehen?
Zunichst sind zweierlei Aquivalente von grofiter Wichtigkeit:
(a) xpioig und (b) mpoonivtog.

Kpiolg

Das griechische Wort kpioig wird als Ubersetzungsdquivalent
fiir eine Mehrzahl von hebraischen Wortern verwendet.* Vor
allem aber dient es zur Wiedergabe des hebréischen ugwn. Es
begegnet uns auch ohne hebrdische Entsprechung. Seine
Sinnrelationen sind mithilfe der Analyse seiner jeweiligen
syntaktisch-semantischen Relationen beschreibbar. Das
Wort bildet zusammen mit begriffsverwandten Verben und
Nomen einen strukturierten Sinnbezirk sich gegenseitig
beeinflussender Elemente. Hinsichtlich des Bedeutungsfeldes
und der terminologischen Vieldeutigkeit von «picig in der
LXX ist folgendes anzumerken:

(1) Das Wort kpioig erfahrt in der LXX sowohl allgemeinen
als auch spezifisch-theologischen Gebrauch. In LXX.D
werden folgende lexikalische Bedeutungen vorgeschlagen:
‘Recht, Urteil, Beurteilung, Bestimmung, (intrigante)
Methode, Rechtssache, Rechtsfall, Streit, Rechtsstreit,
Anklage, Gericht, Strafgericht, Blutgericht, Verfahren,
Gerichtsverfahren, = Rechtsverfahren,  Rechtsspruch,
Entscheidung, Rechtsentscheidung, Strafandrohung,
Strafe, Todesurteil.” Viele Wortnuancen kommen explizit
oder implizit in Deuteronomium 17 zum Vorschein, wo
die Bedeutung des obersten Gerichts hervorgehoben
wird und die hebrdischen Worter 127, 17, 21 und vaun
einheitlich durch kpicig wiedergegeben werden.

(2) Gott als Subjekt wird sehr hédufig zu einem «picis-
Geschehen mit seinem Volk Israel in Beziehung gesetzt,
sei es im heilsgeschichtlichen oder im eschatologischen
Sinn. Dabei ist zu bemerken, dass von ‘Tagen des
Gerichts’ (ohne hebrdische Entsprechung) erstmalig in
den deuterokanonischen Biichern Tobit (1:18) und Judith
(16:17) explizit gesprochen wird. Bezugnehmend auf die
heilsgeschichtliche Erfahrung Israels mit Gott in der
Wiiste wird in Deuteronomium 11:1 das Gebot formuliert:
‘Du sollst den Herrn, deinen Gott, seine Rechtssatze (mxn)
und seine Gebote lieben und du sollst seine Satzungen
und seine Entscheidungen immer halten” (LXX.D).
Dementsprechend betont Psalm 36]37[:28, dass der
Herr das Recht liebt und (V.30) seine Zunge Recht reden
wird beziehungsweis, es heifit in Psalm 118(119):84 er
wird Recht schaffen, denn (V.137) gerecht ist der Herr
und aufrichtig ist sein Gericht. Ebenso sagt Jesaja 26:8,
dass der Weg des Herrn das Recht ist.

In einer rhetorischen Apostrophe stellt Hiob 34:12 im
Hinblick auf das Theodizeeproblem die Frage, ob der
Allherrscher tiberhaupt das Recht beugen wiirde.

4,727, Substantiv 17, 1172, 1979, 772, Verb 17, myn, 03, 9, 1%, Verb 2, Substantiv 27,
27, Kal vay, Nifal vay, vay, vawn, visw, Nifal opl.
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NPOoNNAUTOG

Das Wort mpocfiivtog kommt in der LXX vor, hauptséachlich
im Pentateuch beziehungsweise, Hexateuch® und dann in
wenigen Fillen in den prophetischen Biichern,® sowie in den
Chroniken,” den Psalmen® und dem deuterokanonischen
Buch Tobit’ Es stellt sehr wahrscheinlich einen LXX-
Neologismus dar, der als Wiedergabe des hebriischen 7'
dient. Es wird angenommen, dass es nach dem Vorbild des
altgriechischen émnivtng (Thukydides Hist. I 9.2. Xenophon
Oec. 11.4; in Hiob 20:26 énilvtoc) gebildet worden ist (Kuhn
1965:728). Es wird aber mit dem attischen pérowoc-Begriff
inhaltlich verglichen beziehungsweise gleichgesetzt und
als ‘“dem israelitischen Vollbiirger nicht gleichgestellt’
(Kuhn 1965:730) entsprechend rechtlich, soziologisch und
religionsgeschichtlich gewiirdigt. Bestimmend fiir diese im
Theologischen Worterbuch zum Neuen Testament dominante
Deutung ist die Studie von A. Bertholet (1896) ‘Die Stellung
der Israeliten und der Juden zu den Fremden’, wobei zwei
Klassen von Fremden im Alten Testament unterschieden
werden: (1) die Durchreisenden und kurz im Lande
Befindlichen und (2) die permanent im Lande Ansé&ssigen.!

Die LXX gibt 13 durch ndpotkog, mposiilvtog und Eévog wieder,
oder transkribiert es und bietet die grézisierte Form yeibpog.
Die betreffenden Aquivalente gehdren zwar zu demselben
semantischen Feld wie das Wort pétowog, aber sie setzen nur
eine eingeschrankte Synonymie voraus, die aufgrund ihrer
Denotationen und Konnotationen nur in wenigen biblischen
Kontexten austauschbar sein diirften.'?

In LXX-Jeremia 20:3 wird Paschur, der Oberaufseher im Haus
des Herrn, der Jeremia, den wahren Propheten des Herrn,
schlug und quilte, als pérowog (Tx — Umsiedler) bezeichnet
mit der Begriindung, dass er und seine Freunde umgesiedelt
und durch das Schwert ihrer Feinde gefallen werden (MT-EU
dem Grauen preisgegeben werden). petowio™ in der LXX

5.Exodus 12:48,49; 20:10; 22:20(2x); 23:9(3x).12; Levitikus 16:29; 17:3.8.10.12.13.15;
18:26; 19:10.33.34(2x); 20:2; 22:18; 23:22; 24:16.22; 25:23.35.47(2x); Numeri 9:14(2x);
15:14.15(2x).16.26.29.30; 19:10; 35:15. Deuteronomium 1:16; 5:14; 10:18(2x).19(2x);
12:18; 14:29; 16:11.14 (beide in Hatch-Redpath nicht eingetragen); 24:14,17,19; 20:21;
26:11,12,13; 27:19; 28:43; 29:10; 31:12; Josua 9:2d.f (=MT 8:33.35); 20:9.

6.Sach 7:10; Maleachi 3:5; Jesaja 54:15; Jeremia 7:6; 22:3; Ezechiel 14:7; 22:7, 29;
47:22, 23.

7.1 Chronik 22:2; 2 Chronik 2:16; 15:9; 30:25.
8.Psalm 93(94):6; 145(146):9.
9.Tobit* 1:8.

10.Genesis 15:13; 23:4; Exodus 2:22; 12:19, 48, 49; 18:3; 20;10; 22:20(2x); 23:9(3x).12;
Levitikus 16:29; 17:3,8, 10, 12, 13, 15; 18:26; 19:10, 33 34(2x); 20:2; 22:18; 23:22;
24:16, 22; 25:23, 35, 47(2x); Numeri 9:14(2x); 15:14, 15(2x), 16, 26, 29, 30; 19:10;
35:15. Deuteronomium 1:16; 5:14; 10:18(2x), 19; 14:21, 29; 16:11, 14; 23:8; 24:14,
17,19, 20, 21; 26:11, 12, 13; 27:19; 28:43; 29:10; 31:12; Jos 8:33.35; 20:9.;2 Samuel
1:13; 1 Chronik 22:2; 29:15; 2 Chronik 2:16; 15:9; 30:25; Jesaja 14:1; 54:15. Jeremia
7:6;14:8;22:3; Ezechiel 14:7; 22:7,29; 47:22, 23; Sacharia 7:10. Maleachi 3:5. Psalm
38(39):13; 93(94):6; 118(119):19; 145(146):9. Hi 31:32. In Ezechiel 47:23 scheint
einmalig als Wiedergabe des Wortes 793 zu dienen. Zu bemerken ist, dass das
Wort =3 fir Tier- beziehungsweise Lowenjunges in Genesis 49:9; Deuteronomium.
33:22; Ezechiel 19:2.3.5; Jeremia 51:38; Threni 4:3; Nahum 2:13 steht.

11.Ferner (Bachli 1962; Bultmann 1992; Crisemann 1987; Gorg 1986; Reiterer 1993;
Schreiner & Kampling 2000; Van Houten 1991; Welten 1986; Zehnder, 2001, 2005a,
2005b, 2009).

12.Erinnert sei daran, dass in Levitikus 25:23, 35 die Israeliten selber als mpoorAutot
Kat apotkot zugleich bezeichnet werden.

13.petoikia steht fiir die hebraischen 73 (Jer 9:11[10]), 793 Hi (I Chr 6:15]5:41), 7n
(Jer 20:4), 2V (I Kon 8:47). Vergleiche. petoweoia Matth 1:11, 12, 17.
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bedeutet die Umsiedlung also keinen permanenten
Aufenthalt, sondern einen voriibergehenden, bei dem
man aber nicht frei ist, sondern in Gefangenschaft lebt
und nur begrenzte Freiheit genief8t, die ein irdischer Herr
gewdhrleistet.

(1) =2

Wer wird aber als 13 bezeichnet? Kellerman (1973:984; vgl.
Martin-Achard 1971:409-412) gibt folgende Definition: 13 sei
(a) ‘der unter Israel lebende Kanaander” und (b) ‘der Fliichtling
aus dem besiegten Nordreich.” Dabei ist aber zu bemerken,
dass 73 laut (b) auch ein Blutsverwandter sein kann gegentiiber
dem Proselyten, der zwar per definitionem ein Nichtisraelit
(also kein Blutsverwandter) ist, aber dem Jahweglauben
anhédngt. Sollte diese Definition stimmen, dann wird es klar,
dass durch mpooiivtog der Bedeutungsumfang von =3
eingeschrankt wird. Denn die Identitdt des Proselyten schlie3t
die Blutsverwandtschaft aus und hangt ausschliefSlich mit
der Annahme des Wesens des Jahweglaubens zusammen.
Wie definiert sich aber das Wesen des Jahweglaubens in
Zusammenhang mit den Proselyten-Aussagen? Was ist
dafiir bestimmend? Um diese Fragen beantworten zu
konnen, wenden wir uns hier den Fillen zu, in denen 23 nicht
mit 7poonivtog sondern mit wapowkog und  yeidpag
ubersetzt wird."* Auf diese Weise konnten meines Erachtens
zugleich einige wichtige sachliche Grenzlinien zwischen
npooniwtog und anderen, bedeutungsunterschiedlichen
Ubersetzungséquivalenten von 73 gesetzt werden.

Genesis 15:13

In Genesis 15:13 wird in Bezug auf die Nachkommenschaft
Abrams und das Exil vorangekiindigt:

T'wvaokov yvoon 8Tt tépotkov E6Tat TO 6TEPUA GOV EV Yi| 0VK 1diq, Kol
S0VAMOOVGY AVTOVG KOl KOKOGOLGLW OUTOVG Kol TOTEWVOGOVGLY
a0TOVG TETPAKOGLAL ET1).

LXX.D. Du wirst untriiglich erkennen, dass deine
Nachkommenschaft fremd sein wird in einem Land, das nicht
ihr eigenes ist, und sie werden sie versklaven und sie werden
sie misshandeln und sie werden sie erniedrigen, 400 Jahre lang.

IMapowog bedeutet hier den in einem fremden Land
Wohnenden und zieht Sklaverei, Misshandlung (nur in der
LXX) und Erniedrigung fiir einen bestimmten Zeitraum nach
sich. Uber diesen Zeitraum hinaus liegt die Befreiung des
napowog und die exemplarische Bestrafung des fremden
Volkstamms, der ihn versklavt, misshandelt und erniedrigt
hat. ITapowkog wird dem oikoyevng (V.2) gegeniibergestellt, der
zwar blutsverwandt mit dem Hausherrn ist, wie die
hebraischen Aquivalente deutlich machen,"® aber als sein
Diener gilt. Wenn der Hausherr kinderlos bleibt, darf der

14.Genesis 15:13; 23:4; Exodus 2:22; 12:19; 18:3; Deuteronomium 14:21; 23:8; 26:11,
12, 13; 2 Samuel 1:13; 1 Chronik 29:15; Jesaja 14:1; Jeremia 14:8; Psalm 38(39):13;
118(119):19; Hiob 31:32.

15.n°2: Genesis 15:2. 12: Genesis 17:12. 79 Genesis 15:3; 17:13. | Esdras 3:1.
m2772: Genesis 17:12. N2 79 Genesis 14:14; 17:23, 27. Levitikus 22:11. Kohelet
2:7; Jeremia 2:14.
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oikoyevrig ihn sogar beerben (V.3). In LXX-Jeremia 2:14 wird
zwischen oikoyevig und oxAdpog unterschieden. Daher ist die
Gleichsetzung des oikoyevig mit dem Sklaven in LXX.D nicht
treffend. In Genesis 17:12f. wird oikoyeviig dem dpyvpdvnrog'®
gegeniibergestellt. LXX.D versteht diese Bezeichnungen in
der Bedeutung ‘der in deinem Haus eingeborene (Sklave)
und der fiir Geld von jedem Sohn eines Fremden gekaufte
(Sklave).” Beide leben unter dem Dach Abrahams. Bei der
Bundesschliefung werden beide verpflichtet, sich
beschneiden zu lassen, ansonsten werden sie von der Familie
ausgerottet. Somit wird die Beschneidung als Bundeszeichen
zwischen Gott und Mensch zum Hauptmerkmal der
Zugehorigkeit zum Volkstamm Abrahams, in dem alle
Stamme der Erde gesegnet werden (Gen 12:3). Judith 4:10
unterscheidet zwischen mépoiwkoc, pioBwtdc!” und dpyvpdvntog
(LXX.D anséssiger Fremde, Tagelohner, fiir Geld Erworbene).
Dabei scheint eine Steigerung ihrer Ndhe zum Gottesvolk
impliziert zu werden.

Genesis 23:4

In Genesis 23:4 bezeichnet sich Abraham als mépowog und
nopenidnuoc!® und bittet das Volk der Hethiter um Erlaubnis,
Sarah in ihrem Lande zu begraben.

Taporkog Kol Tapemidnog &y® it ped” Hudv: 36te 0OV pot Ko
Taeov ped’ vUAV, Kol Oy TOV VEKPOV oL A’ EUOD.

LXX.D. Fremder und Gast bin ich bei euch. Gestattet mir also
den Erwerb eines Grabes bei euch, und ich werde meinen
Leichnam weg von mir begraben.

Daraus ist die enge Verbindung des Menschen mit dem Land
zu entnehmen, die in Genesis 2:7 mit dem Wortspiel — o7x
R versinnbildlicht wird, dass der Korper des toten
Menschen zur Erde zuriickkehrt, aus der er genommen
wurde (Gen 3:19 und c) dass der ndpowkog trotzt alledem das
Land ohne die Erlaubnis seines irdischen Besitzers nicht
nutzen darf, um seine Toten zu beerdigen. Wenn der Psalmist
sagt (Ps 38[39]:13)

OTL TAPOIKOG EYD ElpL TOPO GOl Kol TOPETIONOG KAOMG ThvTEG Ol
TOTEPES LLOV.

LXX.D. Denn ein Fremder bin ich bei dir, ein Beisasse wie alle
meine Viter

dann ist damit gemeint, dass der Mensch tiber diese Erde
nicht herrscht, sondern ein Passant, ein Durchreisender
und kurz auf ihr Befindlicher ist. Dies scheint auf den
ersten Blick im Gegensatz zum urgeschichtlichen gottlichen
Segen zu stehen (Gen 1:28): “Vermehrt euch und werdet
zahlreich und fiillt die Erde und werdet Herr tiber sie.” In

in Judith 4:10.

17.773% Exodus 12:45 mdpotkoc//uobwtog; 22:15; Levitikus 19:13; 22:10, 25:6, 40;
Deuteronomium 15:18; Hiob 7:2; 14:6; Maleachi 3:5; Jesaja 16:14; 21:16; Jeremia
26(46):21. Ohne hebréische Entsprechung Levitikus 25:53; Judith 4:10; 6:2.5;
Jesaja 28:1.3 und | Makkabaer 6:29.

18.Nur in Genesis 23:4 und Psalm 38(39):13.
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demselben Sinne begegnen uns die Bezeichnungen in der
Doxologie Davids (1 Chr 29:15), die aber den Grund dafiir
nennt, dass die Aussage des Psalmisten gegen Genesis 1:28
steht. Sie stellt den diesseitigen Zustand des gefallenen
Menschen dar:

OtL mhpowkoi Eopev Evaviiov oov Kol TOPOKODVTEG MG MAVIEG Ol
TOTEPEG NUAV" OC K10 ol NUEPOL UDV £TL VTG, Kaoi 0VK EGTLV DIOUOVT.

LXX.D. Denn Fremde sind wir vor dir und wohnen [als
Fremde] wie alle unsere Vater; wie Schatten [sind] unsere
Tage auf Erden und nichts hat Beistand.

Daher wird in Psalm 118(119):19 gebetet:

TAPOKOG €YD gl €v T} Y"1 Gmokpdyng arn’ LoD TaG EVTIOALS GOV

LXX.D. Ein Fremder bin ich im Land; verbirg nicht vor mir
deine Gebote.

Ebenso wird im Hebréerbrief aus eschatologischer und
ekklesiologischer Perspektive betont:

Hebréder 11:13 6t Eévor kai nopenidnpoi giow €nt g Y.

Lutherbibel. Diese alle sind gestorben im Glauben und
haben das Verheifsene nicht erlangt, sondern es nur von ferne
gesehen und gegriifit und haben bekannt, dass sie Géste und
Fremdlinge auf Erden sind.

Hebrder 13:14 ov yap &ouev 08e pévovoay mOAMv GAAL THV
péEMovoav EnnTodpEY.

Lutherbibel. Denn wir haben hier keine bleibende Stadt,
sondern die zukiinftige suchen wir.

Exodus 2:22

Nicht nur der Tod, sondern auch die Geburt in einem
fremden Lande wird in Exodus 2:22 in Zusammenhang mit
napowkog gebracht. Mose nannte seinen Sohn Gersam im
Midianiterland mit der Atiologie ‘Ein Fremder bin ich in
einem fremden Land’ (ITapowkog i €v 7] dhhotpiq) vergleiche
Exodus 18:3. In Deuteronomium 23:8 wird gesagt, dass der
Israelit den Agypter nicht verabscheuen soll, da er mépotkog
(LXX.D Gastbewohner) in seinem Land war. Ein zmépoukog
bewohnt also ein Land, aber er besitzt es nicht.

Exodus 12:19

In Exodus 12:19, wo es sich um das Paschafest und das damit
verbundene Verbot des Verzehrs von Sauerteig handelt, wird
T3 nicht iibersetzt, sondern mit der grazisierten Transkription
yewwpag® ersetzt. Dabei steht yeubpog im Gegeniiber zu
avtoybov.?! Von den beiden wird vorausgesetzt, dass sie zur
Gemeinschaft von Israel gehdren, insofern sie am Paschafest

19.In 2 Samuel 1:13 ist vom Amalekiter, der Saul den Gesalbten des Herrn tétete, d|e
Rede. Er wird als mdpotkog und zugleich als Junge mauwddptov (nicht Knecht, nur 2x
in der LXX, wie in LXX.D) bezeichnet.

20.Nur in Exodus 12:19 und Jesaja 14:1.
21.81777 Exodus 12:19.48; Levitikus 16:29; 17:15; 19:34; 23:42; 24:16; Numeri 9:14;

15:13, 30; Josua 9:2(8:33); Ezechiel 47:22; yo Levitikus 20:4. Ohne hebraische
Entsprechung Jeremia 14:8.
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teilnehmen beziehungsweise die damit verbundenen
Vorschriften respektieren und befolgen. mdg, 8¢ &v @dyn
Qopmtov, e€orebpevinoetorl 1 yoyn €xeivn €k cuvaymyhg Ioponi
£v 1€ 101 yeudpaig Kot avtoybootv TG yig

LXX.D. Jeder, der Sauerteig verzehrt — ausgerottet werden
soll jener aus der Gemeinschaft Israels — sei er unter den
ansdssigen Fremden oder den Eingeborenen des Landes.

Deuteronomium 14:21

Deuternonomium 14:21 sagt, dass der Israelit tote
Tierkorper nicht essen, aber einem mdpotkog und GAAOTPLOG
zum Verzehr verkaufen darf mit der Begriindung, dass
Israel ein heiliges Volk ist:
ndv Ovnopoiov o @ayecle 1@ mapoik® @ £v toilg TOAESV GOV
SobMoetan, kol eayetar, §j dmodmon ¢ GAhoTpim: dTL Aadg Bylog &l
Kupi® T@ 0@ cov.—

LXX.D. Aber ihr diirft keinen toten Tierkorper essen. Er soll
dem Fremden gegeben werden, der in deinen Stidten ist,
und er darf [ihn] essen oder du darfst ihn dem Fremdling
verkaufen. Denn du bist dem Herrn, deinem Gott, ein
heiliges Volk.

(2) Tpoonriutog

Das Wort mpoonivtog wird nicht in Genesis (15:13; 23:4),
sondern erst in Exodus eingesetzt, wobei die meisten Belege
in Levitikus und Deuteronomium zu finden sind.?? Es wird
angenommen, dass die dlteste Gesetzgebung zugunsten des
Proselyten im Bundesbuch zu finden ist (Kuhn 1965:729),
wobei die auf den Sabbat bezogenen und das religitse
Verhiltnis des Proselyten zum Jahweglauben betreffenden
Verse Exodus 20:10 und 23:12 als soziologisch besonders
wichtig hervorgehoben werden. Die Hereinnahme des
Proselyten in den Priesterkodex ist durch den Gedanken der
Heiligkeit und Reinheit des auserwéahlten Volkes in volliger
Scheidung von den Fremden bestimmt. Statt Absonderung
zu fordern, wird der Fremde durch Beschneidung in die
Religionsgemeinschaft eingegliedert.

Exodus

Exodus 12:48f.

In Exodus 12:48 und Levitikus 16:28 scheint avtoybwv als
der Eingeborene identisch mit dem Israeliten zu sein
(Levitikus 19:34; oy Levitikus 20:4). Dem wird npoonivtoc,
der hinzugekommen ist und sich unter den Israeliten
aufhélt, gegentibergestellt,® fiir den es gilt, dass er am
Paschafest teilnehmen kann, unter der Voraussetzung, dass
er und jedes mannliche Mitglied seiner Familie erst
beschnitten werden. Dann am Sithnetag demiitigt er seine

22.Es wird angenommen, dass das Deuteronomium den Aufbruch zur religiosen und
sozialen Stellung des Proselyten signalisiert, die dann weiter positiv im
Priesterkodex ausgefiihrt wird.

23.a0tdx0wv paralell zu mpoorAutog auch in Levitikus 17:15 (Verzehr von Kadavern
oder gerissenen Tieren); 19:34 (N&chstenliebe und Proselytenliebe); 24:16
(Steinigung dessen, der den Namen Gottes nennt). Numeri 9:14 (Gesetz des
Pascha); 15:13, 30 (Opfer- und Suhnvorschriften); Ezechiel 47:22 (Verteilung des
Landes als Erbbesitzes von Eingeborenen und Proselyten); Levitikus 20:4
(Menschenopferung); Jeremia 14:8 (in Bezug auf Gott).
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Seele gleich wie die Israeliten und tut keine Arbeit, um sich
von allen Siinden vor dem Herrn zu reinigen (Levitikus
16:291.). Letzteres wird als ewiges Gesetz vopipov aidviov in
der LXX bezeichnet. Somit wird aber die Beschneidung als
grundlegendes Zeichen der Zugehorigkeit zur Jahwes
Glaubensgemeinschaft hervorgehoben:

48 éav 8¢ Tig TPocEAON mPOG VUGG TPOOGHAVTOG TTOLOOL TO TAUCYO

Kupim, meprrepels avTod mAv Apoevikdv, Kol TOTE TPOGEAEVLOETAL

motficon avTod Kot £oton domep Kol 6 avToxdov THg Yilg mdg dmepitunTtog

ovK £dgTaL A’ anToD.

49 vépoc €lc éoton Td Eyywpie kol T® TPoceABOVTL TpooNAVT® v

DUV,

LXX.D 48. Wenn zu euch aber ein Hinzugekommener kommt,
um das Pascha des Herrn zu begehen, dann sollst du von ihm
jedes Méannliche beschneiden, und dann soll er hinzukommen,
um es zu begehen, und er soll sein wie auch der Eingeborene
des Landes. Kein Unbeschnittener soll davon essen.

LXX.D 49. Ein einziges Gesetz soll gelten fiir den
Eingeborenen und fiir den Hinzugekommenen, der zu euch
hinzugekommen ist.

In Vers 49 wird mpocfilvtog dem avtdybwvi beziehungsweise
gyyopio gegentibergestellt. Im Unterschied zu nposfilvtog
wird dem mépoikog und dem TagelShner die Teilnahme am
Pascha Festmahl abgesprochen (V.45): mépoikog | picbwtog
ovk &deton am’ avtod. Dies diirfte ein Indiz dafiir sein, dass
die LXX zwischen Abraham und Mose als ndpotkot in einer
polytheistischen Umgebung und jeglichen Proselyten
in Israel deutlich unterscheiden und abgrenzen wollte,
und dass der Proselyt schon in Exodus und nicht erst im
Deuteronomium dem Tagel6hner nicht gleichgestellt wird.

Exodus 20:10

M} 6€ Nuépa i £Bd6UN cafPato kupio Td Bed Gov 0V ToMOoELS £V
avt] mdv Epyov, oL kai 6 Vidg cov Kal 1 Buydnp cov, 6 maig cov
Kol 1 Todickn oov, 0 Podg cov kol T VmolHydv Gov Kol wiv
KTVOG 60V Kol O TPOGNAVTOG O TAPOKAV £V GOL.

LXX.D. Am siebenten Tag aber sind Sabbate fiir den Herrn,
deinem Gott. Du sollst an ihm keinerlei Arbeit tun: du und
dein Sohn und deine Tochter, dein Diener und deine Dienerin,
dein Rind und dein Esel und jedes Stiick deines Viehs und der
Hinzugekommene, der bei dir wohnt.

Im Dekalog verbinden sich die Bedeutungen von mpocfiivtog
und ndpowog dadurch, dass das Beiwohnen inmitten des
Gottesvolkes als Merkmal des Proselyten hervorgehoben
wird. Daraus ergibt sich seine Pflicht, den siebten Tag Gott zu
widmen.

Exodus 22:(21)20

(20)19 0 Bvcalev Beoic Bavate OreBpevOGETOL TATY KLPI® HOVED.

(21)20 Koi mpociAutov od KokdeeTe 00dE pry OAiymTe adToHV: NTE
YOp TpoonAvTOoL &V Vi Alydmte).—
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LXX.D (20)19. Wer Gottern Opfer darbringt, aufler dem
Herrn allein, soll ausgerottet werden.

LXX.D (21)20. Und einen Hinzugekommenen sollt ihr weder
schlecht behandeln noch bedrdngen, denn ihr seid selbst
Hinzugekommene gewesen im Land Agypten.

Das Gottesvolk und der Proselyt werden hier aufgrund der
Tatsache, dass sie fiir lingere Zeit inmitten eines anderen
Volkes wohnen und untertan sein sollten, parallelgestellt. Als
Merkmal des Proselyten gilt zwar hier das Wohnen in einem
fremden Land, aber unter der Voraussetzung, dass man den
einen Gott verehrt und ihm allein Opfer darbringt. Daraus
ergibt sich die Pflicht des Gottesvolkes, den Proselyten zu
beschiitzen. Dieses Gebot hinsichtlich des Proselyten wird in
Exodus 23:9 und 12 nédher expliziert.

Exodus 23:9
Kol mpoonivtov ov Oliyete: Vuelg yap oidote TV woynv Tod
TPOGNADTOV adTol Yap TPocHALTOL TTE £V i Alydmte.

LXX.D. Und einen Hinzugekommenen sollt ihr
nicht bedrdngen. Denn ihr versteht die Seele des
Hinzugekommenen; ihr selbst seid ja Hinzugekommene im
Land Agypten gewesen.

Das Gebot ov OAiyete bedeutet ‘nicht durch allerlei Drangsal
zu bedrangen.” Also die Drangsal gilt als ein Merkmal dessen,
der gezwungen ist, unter anderen Fremden zu wohnen, was
aber bei den Proselyten unter dem Dach Israels nicht so
gelten sollte.

Exodus 23:12

£E€ Nuépag Tomoelg Ta Epya 60V, Tf| 8¢ NUEPQ T RSO avamavotg,
tva avamavontat 6 fodc cov kai o VolyoV 6ov, Kai tva avoyvén
0 V106 Tfig Tadiokng 6oL Kai O TPOGHAVTOG.—

LXX.D. Sechs Tage sollst du deine Arbeiten tun, am siebten
Tag sollst du ruhen, damit [auch] dein Rind und dein Esel
ruhen und damit der Sohn deiner Sklavin und der
Hinzugekommene aufatmen [konnen].

Das Verb davaybdye (LXX.D aufatmen) fiir den Proselyten
gegentiiber avamavopar (ruhen) fiir den Israeliten samt
seinen Haustieren, fiihrt eine feine Unterscheidung
zwischen den beiden ein, die von theologischer Bedeutung
ist. Der Israelit in der LXX davanavetor wie Gott am siebten
Tag (LXX-Gen 2:2a), widhrend der Proselyt durch den
Israeliten aufatmet (avayiyet) das heif3t, sich geistig erhebt.
Das Schicksal des Proselyten, dessen Herz (yvyn) der
Israelit laut Exodus 23:9 verstehen kann, weil er auch
einmal Proselyt in Agypten gewesen ist, hiangt vom
Israeliten ab, und das Herz des Israeliten von Gott, der
jedes Menschenherz erkennt und priift. Der Israelit — in
der Funktion eines Mittlers zwischen Gott und dem
Proselyten — weist dem Proselyten den Weg zu Gott, den
ihm Gott geoffenbart hat. Hier ist ein Schema erkennbar,
welches an Exodus 7:1 und 4:16 erinnert:
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Exodus 7:1 "1800 8£dmkd og 0eov Dapom, kKol Aapmv O AdeApOg Gov
£6T0L GOV TPOPNTNG

LXX.D. Siehe, ich habe dich zu einem Gott fiir Pharao
gemacht, und Aaron, dein Bruder, wird dein Prophet sein.

Exodus 4:16 koi 0010¢ 601 TpocAaiioel Tpog TOV Aadv, Kol adTOg
€00t 6oV oTOLN, O OE aTd £01) T TPOG TOV BEDV.

LXX.D. Und er soll fiir dich zum Volk reden, und er soll dein
Mund sein, du aber sollst fiir ihn [Mund] sein im Blick auf Gott
(wortlich die Gott betreffenden Dinge sein). Der Proselyt spricht
wie Aaron zu den Volkern. Der Israelit ist ihm fiir die Gott
betreffenden Dinge zustdndig. Auch in 1 Korinther 11:3 wird
Paulus ein vergleichbares Schema gebrauchen, um das
Verhiltnis von Frau zu Mann, von Mann zu Christus und
von Christus zu Gott zu bezeichnen:

O&A® 8¢ DUAG eidEvar GTL TaVTOG AvOPOS 1) KEPOAT O XP1oTOG EGTLY,
KEPOAT 0& YOVOUKOG O avnp, KePaAn 8¢ ToD Xpiotod 0 Ogdc.

Lutherbibel. Ich lasse euch aber wissen, dass Christus das
Haupt eines jeden Mannes ist; der Mann aber ist das Haupt
der Frau; Gott aber ist das Haupt Christi.

Levitikus

In Levitikus wird mithilfe formelhafter Aussagen zwischen
(1) Einheimischen und Proselyten® und (2) Israeliten und
Proselyten® unterschieden. Der Proselyt wird aufgrund seines
sozial-wirtschaftlichen Zustandes parallel zum Armen gesetzt
(Levitikus 23:22 t® mroyd kai 1@ ntpoonivte). In Levitikus 24:22
wird die Gleichberechtigung von Israeliten und Proselyten vor
dem Gesetz Gottes besiegelt. Den Hohepunkt der Proselyten-
Aussagen bildet meines Erachtens, LXX-Levitikus 19:33-34,
wo der Israelit aufgefordert wird, den Proselyten (nicht
irgendeinen Fremden) so zu lieben wie sich selbst (dyomoeig
avtov GG ceontév), da er selber Proselyt in Agypten gewesen
war.

33 "Eav 98¢ 11 mpooédn mpoonAvtog UiV €v T Yij vudv, ov
OLiyete aOTOV:

34 ©g 6 avTdYOOV €V DUIV E6TOL O TPOGNAVTOG O TPOGTOPEVOUEVOS
pOg VUAC, Kol Gyomnoelg avtov ¢ 6eontdv, OTL TPOCHAVTOL
£yevnOnte €v yi] Alydmto: £yd eiptt KOPLog O He0g LUAV.

LXX.D 33. Wenn jemand in eurem Land als Hinzugekommener
zu euch kommt, sollt ihr ihn nicht unterdriicken.

LXX.D 34. Der Hinzugekommene, der zu euch hinzieht,
sei wie der Eingeborene unter euch und du sollst ihn lieben
wie dich selbst, denn ihr wart Hinzugekommene im Lande
Agypten. Ich bin der Herr, euer Gott.

T(POCYEVOUEVOG TPOCAHAUTOG €V UPIv- O altdxBwv €v Upiv €otal 6 mpooniAutog O
T(POCTIOPEUOHEVOG TIPOG UUAG,.

25.8vBpwrog avBpwrog TV uidv lopan) A TV TPOoNAUTWY TWV TIPOOKEUEVWY EV
OV — g Ao v uidv lopank f &rd ThV TPOCYEYEVNUEVWY TIPOONAUTWY €V
lopanA.
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Lutherbibel 33. Wenn ein Fremdling bei euch wohnt in eurem
Lande, den sollt ihr nicht bedriicken.

Lutherbibel 34. Er soll bei euch wohnen wie ein Einheimischer
unter euch, und du sollst ihn lieben wie dich selbst; denn ihr
seid auch Fremdlinge gewesen in Agyptenland. Ich bin der
HERR, euer Gott.

Die Aussage Gyomioglg a0TOV GG GEaLTOV - THI 12 NN
(Levitikus 19:34) stellt ein Hapaxlegomenon dar. Der LXX-
Aussagegehalt hangt vom intentionalen und extentionalen
Gehalt des Verbes dyond ab. Durch das Gebot ayanioeig adtov
¢ oeavtdv kommt der Proselyt (nicht irgendein Fremder)
an die Stelle eines Sohnes, dem der Israelit zum Vater wird
(Gen 22:2.12.16). Levitikus 19:18 gebietet dayamoeig TOV
TAnGiov 6ov Mg ceavtdv, wobei minciov (der Néchste) mit vioig
100 Aood cov (den Sohnen deines Volkes) gleichgestellt wird
—und nicht mit irgendwelchen Fremden /Fremdlingen (MT).
Also werden aufgrund des Gebots der Liebe der Nachste
und der Proselyt gleichgestellt. Das Maf3 der Liebe wird im
Deuteronomium durch Aussagen bestimmt wie folgende:
ayomoelg Koptov tov 0edv cov €€ OAng Tilg Kopdiag cov Kol &€&
6ANG TG Woyfs cov kai &€& 6Ang TG duvapems cov (6:5 Und du
sollst den Herrn, deinen Gott, aus deinem ganzem Herzen
[LXX.D Denken] und aus deiner Seele und aus deiner
ganzen Kraft heraus lieben) und dayamoeig koprov tov Beov
60V Kot QUAGEN TA PLAGYHOTO 0OTOD Kot TO StKadpaTe aOToD Kot
T0G kpioelg avtod mhoag tog Nuépag (11:1 Du sollst den Herrn,
deinen Gott, seine Rechtssédtze [711¢7n] und seine Gebote lieben
und du sollst seine Satzungen und seine Entscheidungen
immer halten). Letztere Aussage zeigt, dass das Gebot der
Liebe vom Gebot der Gerechtigkeit nicht zu trennen ist
— und dies ist ein Thema von Leben und Tod (siehe Deut
30:15-16 vgl. 7:8f.).

Von allen Liebe-Aussagen des Deuteronomiums hebt
sich Deuteronomium  10:12-13 hervor, indem hierin
zusammenfassend der alttestamentliche Sinn der Liebe und
Gerechtigkeit Gottes darstellt wird:12 Kai viv, Iopomi, ti
KOp1og 6 Bedg cov aiteltar mapda cod GAL’ | oPeicOaon Kbplov TOV
0edv cov mopeveshat £v Tacaig Taig 6801 0bTOD Kol Ayamdy ovToV
Kol Aotpede kupio 1@ Bed cov €& dAng Tig Kopdiog cov Kol £
&g tfig yoyiig cov,

13 @vAdocecbor tag €vtohdg kvpiov Tod Oegod cov Kol TA
Sikoumpato adtod, doa dyd evréAlopal oot orjuepov, vo gb col 1j;

LXX.D 12. Und nun, Israel, was verlangt der Herr, dein Gott,
von dir, aufler dass du den Herrn, deinen Gott, fiirchtest
und auf allen seinen Wegen gehst und ihn liebst und dem
Herrn, deinen Gott, aus deinem ganzen Herzen und aus
deiner ganzen Seele dienst?
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LXX.D 13. Die Gebote des Herrn, deines Gottes, und seine
Rechtssitze haltst, alle, die ich dir heute gebiete, damit es dir
wohlergehe?

Wenn nun die LXX die Formulierung gxxivn kpictvy mpoonivtov
von Deuteronomium 27:19 tibernimmt, um den theologischen
Gehalt von Maleachi 3:5 interpretierend wiederzugeben,
dann kniipft sie auch an die damit verbundenen Gedanken.
In Deuteronomium 27:17-19 werden dreierlei feindselige
Tatigkeiten gegeniiber Mitmenschen genannt: (1) das Verriicken
des Grenzsteins gegeniiber Nachbarn, (2) die falsche
Wegweisung gegentiber Blinden, (3) die Beugung des Rechtes
gegeniiber Proselyten, Waisen und Witwen. Die Tater werden
am Ende der zweiten Rede der Aufzeichnung des Gesetzes
im Deuteronomium verflucht.

17 Enwatdpatog 0 petotifeic dpla tod minciov: kol épodowv mig
0 Aaog I"évorro.

18" Emikotépatog 6 Thavdv TVeAOV &v 08@" kol £podoty Tig 0 Aadg
I'évorro.

19°Emnwoatépatog 0g v €kkAivn kpioty mpoonivtov koi dppovod
Kol ynpog’ Kot Epodoty g 6 Aadg I'évorto.

LXX.D 17. ‘Verflucht [sei], wer die Grenzen des Nachsten
verlegt.” Und das ganze Volk soll sagen: ‘Dem sei so!

LXX.D 18. Verflucht [sei], wer einen Blinden auf dem Weg
irrefiihrt.” Und das ganze Volk soll sagen: ‘Dem sei so!’

LXX.D 19. “Verflucht [sei], wer das Recht eines
Hinzugekommenen, eines Waisenkindes und einer Witwe
beugt.” Und das ganze Volk soll sagen: ‘Dem sei so!’

© 1T DYTT72 TN Y 2133 0En I
O ITRN DYT22 XY T2 W TR MR
© 1TpX DYT72 TR TN 2073 U A K

Lutherbibel 17. Verflucht sei, wer seines Nachsten Grenze
verriickt! Und alles Volk soll sagen: Amen.

Lutherbibel 18. Verflucht sei, wer einen Blinden irrefiihrt auf
dem Wege! Und alles Volk soll sagen: Amen.

Lutherbibel 19. Verflucht sei, wer das Recht des Fremdlings,
der Waise und der Witwe beugt! Und alles Volk soll sagen:
Amen.

Das LXX-Deuteronomium spricht hier in einer positiven
und einer negativen Weise vom Recht des Proselyten. Dabei
werden 719 und sein Aquivalent émiatépatog gebraucht,
die direkt auf Genesis 3:14 und auf die Ursache des Bosen
und der Falschheit in der Welt und deren vorangekiindigte
Vernichtung zuriickverweisen. Dariiber hinaus wird auf
Genesis 12:3 als die positive Seite des hier formulierten
negativen Wortes hingedeutet. Gott verspricht dort alle, die
Abraham segnen, zu segnen, und alle, die ihn verfluchen, zu
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verfluchen. Damit werden indirekt die drei vorhererwahnten
feindseligen Tatigkeiten zur Verfluchung der genannten
benachteiligten =~ Menschengruppen vonseiten anderer
Menschen gemacht. So werden sie von Gott verflucht und
das Endschicksal der Schlange haben. Warum? Weil durch
den Proselyten die Verheiffung Gottes an Abraham, dass alle
Menschen durch Abraham und seine Nachkommen gesegnet
werden, verwirklicht wird.

Schlussfolgerungen

Die alttestamentliche Forschung hat in der Vergangenheit
in den Proselyten-Belegen den soziologischen und
religionsgeschichtlichen =~ Kontext zu  rekonstruieren
versucht. Aber die LXX, die den Begriff npocfilvtog schafft
und in ausgewdhlte 93-Fille einsetzt, verwendet ihn
differenzierend, um das angemessene Verhiltnis der
Israeliten und der Fremdlinge, die unter ihnen wohnen und
zum Jahweglauben tibergetreten sind, zu bezeichnen. Die
LXX selbst zeigt den Weg, wie ihre Proselyten-Aussagen zu
verstehen sind, indem sie Begriffe im Kontext der
Proselyten-Belege gebraucht, die auf Genesis 1-3 und 12
hinweisen und iiber das ganz Elementare und Grundlegende
der menschlichen Existenz reden.

Die Intention der LXX ist es hervorzuheben, dass der Israelit
genauso wie jeder andere Mensch, der an Jahwe glaubt,
keine sozialen und religidsen Verhiltnisse fordert, in denen
solche Leute bevorzugt werden, denen man gewogen ist,
die man besonders mag, die unbedingt Familienangehorige
beziehungsweise blutsverwandt sind, sondern sich allen
Menschen gegeniiber wie Gott zu allen seinen Geschopfen
verhilt. Denn Gott ist frei von allem Ansehen der Person.
Die Sonderstellung des israelitischen Volkes den Proselyten
gegeniiber wird aufgrund von Genesis 1:26 bestimmt und
mit Hilfe der Bilder von Vater-Sohn und Ehemann-Ehefrau
versinnbildlicht. Die Aufgabe des Israeliten ist es, den
Proselyten gemédfi des ihm geoffenbarten Gottesgesetzes
zu unterweisen und ihm ein Vorbild zu sein, indem Israel
selber die Gesetze und den ewigen Bund Gottes nicht
missachtet.

Zur Kenntnisnahme
Konkurierende Interessen

Der Verfasser erkldart hiermit, dafd er keinerlei finanzielle
oder personliche Bindung hat, die ihn zweckwidrig beim
Schreiben dieses Artikels beeinflusste.

Beitrag des Autor
Ich bin der alleinige Autor dieses Artikels.

Ethische Uberlegungen

Dieser Artikel beachtete alle ethischen Mafistdbe fiir die
Forschung ohne jegliche Beriihrung mit menschlichen
Subjekten.



http://www.ve.org.za�

Finanzierung

Diese Forschung erhielt keine Subvention vom 6ffentlichen,
kommerziellen oder gemeinniitzigen Sektor.

Erklarung zur Datenverfiigbarkeit

Die gemeinsame Nutzung von Daten gilt nicht fiir diesen
Artikel, da in dieser Studie keine neuen Daten erstellt oder
analysiert wurden.

Haftungsausschluss

Die in diesem Artikel geduflerten Ansichten und Meinungen
sind die der Autorin und spiegeln nicht unbedingt die offizielle
Meinung oder Position einer angegliederten Agentur wider.

Literatur

Bachli, 0., 1962, Israel und die Vélker (AThANT 41), TVZ, Zurich, Stuttgart.

Bertholet, A., 1896, Die Stellung der Israeliten und der Juden zu den Fremden, Mohr,
Freiburg i.B./Leipzig.

Bultmann, C., 1992, Der Fremde im antiken Juda (FRLANT 153), Vandenhoeck &
Ruprecht, Gottingen.

Crusemann, F., 1987, ‘Fremdenliebe und Identitatssicherung’, WuD N.F. 19, 11-24.

Dafni, E.G., 2009, ‘Theologie der Sprache der Septuaginta im Horizont des
Altgriechischen Schrifttums und Denkens’, JSSem 18, 434-457.

Page 9 of 9 . Original Research

Dafni, E.G., 2020, ‘Die Prophetie und das Reden von Gott’, in H. Ausloos & B. Lemmelijn
(Hgg.), Theologie der Septuaginta — Theology of the Septuagint, Handbuch zur
Septuaginta/Handbook of the Septuagint 5 (LXX.H), pp. 243-300, Gutersloher,
Gtersloh.

Gorg, M., 1986, ‘Fremdsein in und fir Israel’, MThZ 37, 217-232.

Karrer, M. & Kraus, W. (eds.), 2009 (2010)’, Septuaginta Deutsch. Das Griechische Alte
Testament in deutscher Ubersetzung. Deutsche Bibelgesellschaft, Deutsche
Bibelgesellschaft, Stuttgart.

Kellerman, D., 1973, ‘Art 7%, ThWAT |, 984.

Kuhn, K.G., 1965, ‘Art. MpoonAutog’, Theologisches Wérterbuch zum Neuen Testament
VI, 727-745.

Martin-Achard, R., 1971, ‘Art. 133 gdr als Fremdling weilen’, THAT |, 409-412.

Reiterer, FV., 1993, ‘Du sollst den Fremden lieben wie Dich selbst (Lev 19:34)’, in G.
Bachl (Hg.), Die Fremden, pp. 67-99, Transfer-Verlag, Regensburg.

Schreiner, J. & Kampling, R., 2000, Der Néchste — der Fremde — der Feind. Perspektiven
des Alten und Neuen Testaments, Die Neue Echter Bibel: Themen 3, Echter,
Wiirzburg.

Van Houten, C., 1991, The Alien in Israelite Law (JSOT.S 107), Sheffield Academic-
Press, Sheffield.

Welten, P., 1986, ‘“... ihr seid ja auch Fremdlinge gewesen in Agypten” (Ex 22:20) — Zur
Frage nach dem Fremden im Alten Testament’, in E.L. Ehrlich & B. Klappert (Hgg.),
“Wie gut sind deine Zelte, Jaakov ...,” pp. 130-138, Kohlhamer, Gerlingen.

Zehnder, M., 2001, ‘Jesaja 14:1f.: Widersprichliche Erwartungen zur Stellung der
Nicht-Israeliten in der Zukunft?’, in B. Huwyler, H.-P. Mathys & B. Weber (Hgg.),
Prophetie und Psalmen, FS K. Seybold (AOAT 280), pp. 3-29, Ugarit-Verlag,
Minster.

Zehnder, M., 2005a, Umgang mit Fremden in Israel und Assyrien (BWANT 168),
Kohlhamer, Stuttgart.

Zehnder, M., 2005b, ‘AnstOsse aus Dtn 23:2-9 zur Frage nach dem Umgang mit
Fremden’, FZPhTh 52, 300-314.

Zehnder, M., 2009, Fremder (AT), viewed 14 May 2021, from https://www.
bibelwissenschaft.de/stichwort/18557/.

http://www.ve.org.za . Open Access



http://www.ve.org.za�
https://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/18557/�
https://www.bibelwissenschaft.de/stichwort/18557/�

	Vom Recht des Proselyten in LXX-Maleachi 3:5 
	Einleitendes 
	Maleachi 3:5 
	κρίσις 
	προσήλυτος 
	(1) גֵּר 
	Genesis 15:13 
	Genesis 23:4 
	Exodus 2:22 
	Exodus 12:19 
	Deuteronomium 14:21 

	(2) προσήλυτος 
	Exodus 
	Exodus 12:48f. 
	Exodus 20:10 
	Exodus 22:(21)20 
	Exodus 23:9 
	Exodus 23:12 

	Levitikus 

	Schlussfolgerungen 
	Zur Kenntnisnahme
	Konkurierende Interessen 
	Beitrag des Autor
	Ethische Überlegungen 
	Finanzierung
	Erklärung zur Datenverfügbarkeit 
	Haftungsausschluss 

	Literatur 


